
Was bringt das Leben? Ein Un-
fall, eine schwere Krankheit, ei-
ne Demenz, können dazu füh-
ren, dass man nicht mehr ur-
teilsfähig ist. Und jetzt? Wer
hilft?

Ehegatten und eingetragenen
Partnern steht ein Vertretungs-
recht zu, sofern sie im selben
Haushalt leben und sich regel-
mässig persönlichen Beistand
leisten. Allerdings umfasst die-
ses Vertretungsrecht nur die all-
täglichen Dinge. Ausserordent-
liches, wie die Belastung von
Grundeigentum, Kauf oder Ver-
kauf von Liegenschaften, ist nur
mit einem Vorsorgeauftrag oder
mit der Zustimmung der Kin-
des- und Erwachsenenschutz-
behörde (Kesb) möglich.

Vorsorgeauftrag
Bei Unverheirateten sieht das

Gesetz nicht automatisch das
Vertretungsrecht des Part-

VORSORGE: Frühzeitig eine Person bestimmen, die bei Urteilsunfähigkeit für einen entscheidet

Eine Krankheit oder ein
Unfall können einen ur-
teilsunfähig machen. In
diesen Fällen braucht
man jemanden, der für ei-
nen entscheidet. Mit ei-
nem Vorsorgeauftrag kann
man unter anderem re-
geln, wer das sein soll.
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ners/der Partnerin (Konkubi-
nat) oder der nächsten Famili-
enangehörigen vor, da greift die
Behörde ein, es sei denn, es be-
stehe ein Vorsorgeauftrag.

Eine Vollmacht genügt bei
dauernder Urteilsunfähigkeit
nicht.

Mit dem Erwachsenen-
schutzgesetz, das seit dem 1. Ja-
nuar 2013 in Kraft ist, wird mit
dem Vorsorgeauftrag und der
Patientenverfügung mehr
Selbstbestimmung im Fall ei-
nes Urteilsverlustes gewährleis-
tet. Wer sich rechtzeitig damit
beschäftigt, kann sicherstellen,
dass sein Wille respektiert wird,
falls er durch Krankheit oder
Unfall urteilsunfähig wird.

Formvorschriften
Die Erstellung des Vorsorge-

auftrages ist an Formvorschrif-
ten geknüpft. Entweder wird
der ganze Vorsorgeauftrag von
Hand geschrieben, datiert und

unterzeichnet oder er wird vom
Notar öffentlich beurkundet.

Doch es nützt der beste Vor-
sorgeauftrag nichts, wenn nie-
mand davon weiss und er wo-
möglich unauffindbar aufbe-
wahrt wird.

Wer soll vertreten?

Der Entscheid, wen ich als
Vorsorgebeauftragten wählen
will, soll nicht im stillen Käm-
merlein gefällt werden, sondern
muss mit der Vertrauensperson
besprochen werden. Hierbei
kann auch geklärt werden, wel-
che Erwartungen vorhanden
sind und welche Aufgaben über-
tragen werden sollen. Nicht zu
unterschätzen ist zudem der
zeitliche Aufwand bei einer län-
ger dauernden Vertretung.

Einsetzen sollte man nur je-
manden, der bereit ist, diese
Aufgabe zu übernehmen und
dem man wirklich vertraut. Oft
ist es zudem empfehlenswert, ei-

ne Ersatzperson zu bestimmen.
Werden mehrere Personen be-
auftragt, müssen die Kompeten-
zen klar geregelt sein. Auch über
eine allfällige Entschädigung für
dieses Amt sollte gesprochen
werden.

Ein Vorsorgeauftrag tritt expli-
zit erst in Kraft, wenn eine Person
urteilsunfähig wird. Bevor er ak-
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ZUR AUTORIN tiviert wird, wird er von der Kesb
kontrolliert, und es wird über-
prüft, ob die beauftragte Person
in der Lage ist, für den andern
Menschen zu sorgen. Erst dann
erhält die beauftragte Person eine
Urkunde, die ihre Befugnisse
wiedergibt. Eine Patientenverfü-
gung kann eine wertvolle Ergän-
zung zum Vorsorgeauftrag sein.

Mit einem Vorsorgeauftrag
kann jede handlungsfähige
Person festlegen:
• wer sich bei ihrer Urteilsun-
fähigkeit um ihre Personen-
sorge, z.B. Betreuung, Fürsor-
ge für das körperliche, geisti-
ge und seelische Wohl und für
die medizinische Versorgung
sowie um den Schutz der Per-
sönlichkeit, kümmern soll.
• wer die Vermögenssorge
übernehmen soll, z.B. die Ver-

WAS WIRD GEREGELT?

waltung von Einkommen und
Vermögen, Bezahlung des Le-
bensunterhaltes wie Miete,
Krankenkasse, laufende
Rechnungen, allfällig not-
wendige Veräusserung von
Besitz.
• wer den Rechtsverkehr re-
geln soll, zum Beispiel Ab-
schluss von Verträgen, Ver-
tretung gegenüber Behörden,
Banken, Geschäftspartnern
und Familienmitgliedern. vps
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Das neue Jahr
hat schon ziem-
lich ereignis-
reich angefan-
gen. Zuerst ha-
ben uns eisige
Temperaturen
ein bisschen ge-

fordert. Bei minus 40 Grad
kann schon das eine oder an-
dere schief laufen. Das muss
man sich einfach ganz klar be-
wusst sein.

Die Natur zwingt uns Men-
schen dann jeweils dazu, Prio-
ritäten zu setzen und gezielt und
gekonnt die notwendigsten Sa-
chen zu erledigen.

Maschinen werden zum Füt-
tern gebraucht, und sobald alle
Tiere gut versorgt sind, werden
auch die Maschinen wieder in
der Wärme parkiert. Zum Glück
sind wir seit ein paar Jahren mit
einer geheizten Werkstatt und
mit einer geheizten Garage gut
eingerichtet. Ohne diese beiden

BÄUERINNENALLTAG IN KANADA: Erika Weder-Büschi berichtet regelmässig aus ihrem Ranchalltag in Hudson’s Hope, British Columbia

Gebäude wären wir bei solchen
Extremtemperaturen ziemlich
aufgeschmissen. Nun haben wir
wieder eine Kältewelle hinter

uns, und bei normaleren Tem-
peraturen um die minus zehn
Grad können wir auch wieder
mit Tieren arbeiten und Sachen

erledigen, die bei minus 40 Grad
ganz einfach keinen Spass ma-
chen! Vor zwei Tagen haben wir
mit unseren Büffeln gearbeitet.

Einmal im Jahr – bei uns An-
fang oder Mitte Januar – bringen
wir die ganze Büffelherde in die
Gehege, um die Kälber von den
Kühen zu trennen und die ganze
Herde zu entwurmen und zu
entlausen.

Diesem Wochenende schau-
en wir jeweils mit gemischten
Gefühlen entgegen. Auf der ei-
nen Seite Vorfreude und Auf-
regung aber auch Respekt und
ein bisschen Angst. Die grösste
Herausforderung ist, die ganze
Herde schon nur von den Fel-
dern in die Gehege zu bringen.
Anlocken, Austricksen und Zu-
sammentreiben – eine Kombi-
nation aus diesen verschiede-
nen Techniken hat für uns bis
jetzt immer irgendwie geklappt.
Aber definitiv nicht ohne Pro-
bleme.

Der Bison ist ein Wildtier und
fühlt sich natürlich in Gehegen
eingeengt. Das Ziel für uns ist
es, möglichst schnell zu arbei-

ten, alles zu erledigen und die
Tiere wieder ins Feld zu lassen.
Für mich persönlich ist ein gutes
Team das Wichtigste. Leute mit
zwei linken Händen und solche,
die sich vor Angst nicht mehr
bewegen oder denken können,
brauchen wir an diesem Wo-
chenende definitiv nicht hier.

Ich arbeite jeweils zuvorderst
beim Sortiersystem. Kälber auf
eine Seite. Tiere zum Verkaufen
auf die andere Seite; und Kühe
und Rinder, die in der Herde
bleiben, geradeaus.

Theoretisch hört sich das
ziemlich einfach und logisch
an. Die Praxis ist aber ein Ad-
renalinkick pur! Die Gewalt,
Kraft und Schnelligkeit der Büf-
fel ist ganz einfach der Wahn-
sinn! Was für ein fantastisches
Tier!

Erika Weder

www.venatorranches.ch

Zubereitungszeit: ca. 40 Minu-
ten. Backen: 70 Minuten. Zuta-
ten: für ca. 15 Stück. 1 Cake-
form von 28–30 cm Länge;
Backpapier für die Form; 140 g
Butter; 160 g dunkle Schokola-
de, zerbröckelt; 4 Eigelb; 160 g
Zucker; 160 g trockenes Kürbis-
fleisch, z.B. Potimarron, an der
Bircherraffel gerieben; 0,4 dl
starker Kaffee; 3 EL Bitterman-
dellikör, z.B. Amaretto, oder ei-
nige Tropfen Bittermandelaro-
ma; 140 g gemahlene Mandeln.
60 g weiche Amaretti, zerbrö-
ckelt; 160 g Mehl; 1 TL Back-
pulver; 4 Eiweiss; 1 Msp. Salz;
Puderzucker zum Bestäuben.
Zubereitung: 1. Teig: Butter
und Schokolade bei kleiner Hit-
ze schmelzen. Eigelb und Zu-
cker zu einer hellen, schaumi-
gen Masse schlagen. Schokola-
de, Kürbis, Kaffee, Likör oder
Aroma, Mandeln und Amaretti
dazumischen. Mehl und Back-
pulver mischen, sieben. Eiweiss
und Salz steif schlagen, lagen-
weise mit dem Mehl auf die
Schokolade-Kürbis-Masse ge-
ben, sorgfältig darunterheben.
2. Teig in die vorbereitete Form
füllen. 3. Auf der untersten Rille
des auf 180 °C vorgeheizten
Ofens 65–70 Minuten backen.
Ausgekühlt mit Puderzucker
bestäuben. mgt

REZEPT

Die Rezepte
wurden von
Swissmilk zur
Verfügung
gestellt. Mehr
kulinarische

Tipps, Wissenswertes über
Milch und Ernährungs-
informationen finden Sie un-
ter www.swissmilk.ch

Mehr als 7000 Rezepte finden Sie unter
www.swissmilk.ch/rezepte

MEHR REZEPTE

Niemand weiss, was das Leben bringt

Büffel einhagen bei Minustemperaturen

Schokoladencake
mit Kürbis

Wer sich rechtzeitig um seine Vorsorge kümmert, lebt bei Urteilsunfähigkeit besser. (Bild: Fotolia)

Faszinierende Tiere in einer weiten, kalten Landschaft. (Bild: Erika Weder)
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